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Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Februar.

Zum Zolltarif. Es macht der freiſinnigen Preſſe
viel Kopfzerbrechen, ob der Kompro mißantrag der Ab-
ordneten Herold, Graf Kanitz und Graf Schwerin trotz der
ede des Reichskanzlers im Landwirthſchaftsrath den ver

jündeten Regierungen annehm bar ſein werde.
Die freiſinnigen Politiker ſcheinen zu glauben, daß darüber
in Kürzz eine bindende Erklärung zu erwarten ſei vielleicht
on an demſelben Tage, an dem der Antrag in der Kommiſſion

eingebracht wird. Das heißt aber doch, wie die „KreuzZtg.
ſehr zutreffend hervorhebt, die parlamentariſche Behandlung

einer wichtigen Streitfrage recht naiv auffaſſen. Es wäre
natürlich eine freudige Ueberraſchung für uns, wenn der
Hundesrath ſchon in der Reichstags Kommiſſion zu dem An-
tage erklären wollte: „Schön, wir nehmen dankend
a Ueberraſcht aber würden wir eben ſein, und zwar
ſchr. Zunächſt hat unſeres Erachtens der Bundesrath
die Pflicht, ſeine Vorlage Punkt für Punkt zu ver-
theidigen. Will und kann er, um nicht das Ganze zu opfern,
in Einzelheiten Abänderungen zulaſſen, ſo wird er ſich darüber
doch erſt ſchlüſſig werden können, wenn das Plenum des Reichs
ges in zweiter Leſung den Entwurf durchberathen und be
ſimmte Beſchlüſſe gefaßt hat. Wir erwarten alſo vielmehr,bß die Vertreter der verbündeten Regierungen den Kompro-

mßantrag in der Kommiſſion aufs Schärfſte bekämpfen
werden. Das letzte Wort iſt damit aber noch keineswegs ge
ſprochen.

Die Zolltarifkommiſſion wählte, wie ſchon mitge-
theilt, am geſtrigen Dienstag an Stelle des Abg. v. Kardorff
den konſervativen Abg. Rett ich zum Vorſitzenden. Derſelbe
nahm die Wahl an. Der Verſchleppungsantrag Gothein
auf Enquète 2c. wurde ar ebenſo der ſozialdemokratiſche
Antrag auf Vorlegung des Materials des Wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes. Die weitere Berathung die ſich nun den
Getreidezöllen zuzuwenden hat, wurde auf Mittwoch vertagt.

In der Budgetkommiſſion des Reichstages erklärte Staats
ſchetär des Aeußeren Freiherr von Richthofen bei Berathung des
Etats für Oſtaſien, daß diplomatiſche Verhandlungen ſchweben über die
Räumung Tientſins, welche eine nicht rein militäriſche, ſondern auch
politiſche Frage ſei. Gegen die ſofortige Räumung ſſpreche,
daß alsdann auch die proviſoriſche Regierung Tientſins weiter zu
beſtehen aufhören würde. Bei letzterer Frage ſpreche die
Rothwendigkeit mit, eine Garantie zu ſchaffen für die
Beendigung der von der proviſoriſchen Regierung begonnenen
Regulirung des Peiho, welche wegen der Verbindung mit den Pekinger
Geſandtſchaftswachen militäriſch wichtig ſei. Ein deutſches Beſatzungs-
bataillon in Shanghai ſei zur Zeit noch erforderlich wegen der Wichtig-
kit dieſes Stützpunktes für uns und mangels einer näheren Baſis.
Die Regierung werde übrigens bei der Wahrung unſerer Stellung die
Finanzkraft des Reiches möglichſt zu ſchonen wiſſen. Zur WhangpuRe-
gulirung ſind jährlich 400 000 Taels aufzubringen, die Hälfte muß China
beiſteuern, die Hälfte bringen die Mächte durch Schiſffahrtsabgaben auf,
alle im Verhältniß ihrer Schiſffahrt. Die Zuſammenrechnung aller
Entſchädigungen ergab daß China ſtatt 450 Millionen
eigentlich 460 Millionen Taels zahlen müßte. Die
Mächte verhandelten über die Vertheilung dieſer Reduktion
unter ſich. Schließlich betont Freiherr von Richthofen,
daß unſerer auswärtigen Politik zukünftig wie bisher alle abenteuerlichen
Pläne fernliegen. Kriegsminiſter von Goßler erklärte auf Anfrage des
Abg. Bachem, die geſetliche Regelung der ſtaatsrechtlichen Natur der
oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade werde erforderlich, ſobald die be
treffenden Ausgaben auf den ordentlichen Etat über
gehen. Es gebe alsdann zwei Wege: Anſchluß an
die Schutztruppe oder Anſchluß an die in Tſingtau ſtehenden
Marinetruppen. Staatsſekretär Freiherr von Richthofen befür
wortet die volle Bewilligung der oſtaſiatiſchen Truppen. Politiſch
ſei gegenwärtig nicht zu überſehen, ob im kommenden Etalsjahre
ein Theil entbehrlich ſei. Gegenwärtig würde eine Herabminde-
rung die Stellung Deutſchlands unerwünſcht erſchweren. Jm Laufe
der Spezialberathung brachte Bachem eine Reſolution ein, wonach
die Beſatzungsbrigade, ſobald die politiſchen Verhältniſſe es ge
ſtatten, aufzulöſen oder zu vermindern ſei. Richter befürwortet,
ſtatt deſſen „bald thunlichſte“ Verminderung zu ſetzen. Die
Veiterberathung erfolgt heute.

er

Der Kaiſer arbeitete geſtern im Jagdſchloß Hubertus-
ktock mit dem Chef des Civilkabinets Geheimrath v. Lucanus.
Für heute ſind der Chef des Militärkabinets Generalleutnant
Graf v. HülſenHaeſeler, der Chef des Marinekabinets Vize
Hdmiral Freiherr v. SendenBibran und der Chef des Admiral
ſabes der Marine Admiral von Diederichs, zum Vortrag nach
Hubertusſtock befohlen.

Prinz Eitel Friedrich wird am Sonnabend in
Stettin erwartet, um in das erſte pommerſche Grenadier-
tegiment (König Friedrich Wilhelm IV.) einzutreten. Man
verwuthet, daß auch der Kaiſer an dem Akte theilnehmen wird.
w Der Prinz iſt, wie aus Wien gemeldet wird, zum Obereutnant im öſterreichiſchungariſchen Tganterie Regiment Nr. 34

ernannt worden.

Prinzeſſin Heinrich iſt geſtern Abend von Kiel nach Darmſtadt
adgereiſt

e Die Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Ver
Saatsſekretär der Union und der Mayor von Rew York haben
m eſinitiven Programme für die von Staat und Stadt zu
ranſtaltenden Feſtlichkeiten zu Ehren des Prinzen Heinrich

n r bekannt gegeben. Danach fährt der Prinz in New
auf dem „Kronprinz Wilhelm“ direkt ein, nicht auf dereHohenzolle rn

Mittwoch, 19. Februar 1902.
Engliſche Verleumdungen. Die geſtern bereits be

leuchtete Nachricht der „Times“, daß Prinz Khrinht ch dem
Admiral Dewey kürzlich einen Brief geſchrieben habenſoll, entſtammt einer Waſhingtoner Depeſche des „New York

Herald“. Wir haben bereits feſtgeſtellt, daß ein ſolcher Brief
des Prinzen nicht vorhanden iſt. Wie der „L.-A.“
berichte,, iſt Prinz Heinrich jener Nachricht
in Bremerhaven perſönlich entgegengetreten.
Unmittelbar ehe er ſich an Bord des „Kronprinz
Wilhelm“ begab, rief der Prinz den Korreſpondenten der
aſſoziirten Preſſe zu ſich und erklärte ihm, er wolle die Reiſe
nicht antreten, ohne jene Meldung zu dementiren. Er habe
keinen Brief an Dewey geſchrieben, geſchweige denn dieſen ab
ſurden, und er erſuche den Korreſpondenten, dies nach Amerika
zu kabeln. Das iſt auch geſchehen, und am Sonntag Morgen
gern 6 amerikaniſchen Zeitungen dieſes Dementi ver-
öffentlicht.

Nun tiſcht das NewYorker „Army and Navy Journal“
eine andere Geſchichte auf, indem es behauptet, das deutſche
Kriegsſchiff Kaiſerin Auguſta“ habe, obgleich Admiral
Dewey kurz vor Uebergabe Manilas anordnete, daß kein
Fahrzeug den Hafen verlaſſen ſolle, den ſpaniſchen Gou-
verneur Auguſtin an Bord genommen und ſei unbemerkt
aus dem Hafen nach Pongrong geſegelt, wo Auguſtin eine
chiffrirte Depeſche nach Madrid und der deutſche Kom-
mandeur ſolche nach Berlin aufgegeben hätten. Der Vor-
gang iſt bekannt, nur daß er mit ausdrücklicher Ge
nehmigung des amerikaniſchen Oberkomman-
danten ſich abgeſpielt hat. Der ſpaniſche Gouverneur iſt
mit Wiſſen des amerikaniſchen Admirals durch die „Kaiſerin
Auguſta“ nach Hongkong gebracht worden. Ob Herr Auguſtin
dort Depeſchen aufgegeben hat, iſt hier nicht bekannt, aber ſehr
wahrſcheinlich, da die Kabelverbindung Manila-- Hongkong
geſtört war. Die Abſendung von Depeſchen durch den
Kommandanten des deutſchen Kriegsſchiffes 4 noch weniger
auffällig, da das Schiff gerade für ſolche Zwecke nach Hongkong
entſandt worden iſt.

x Geh. Rath Profeſſor Slaby, der jüngſt zum ordentlichen
Houorar- Profeſſor an der Berliner Univerſität ernannt worden
iſt, bezeichnete, wie ein Berichterſtatter meldete, ſeinen Hörern
gegenüber dieſe Berufung als das vorläufige Ergebniß einer vor
zwei Jahren im Herrenhauſe von ihm gemachten Andeutung,
daß das techniſche Wiſſen der Jnriſten nicht den Anforderungen
entſpräche, welche in dieſer Beziehung oft in ihrem Berufe an ſie
herantreten. Zugleich ſprach er die Hoffnung aus, daß durch ſolche
Vertheilung der Lehrkräfte die geiſtigen Beziehungen zwiſchen der
Techniſchen Hochſchule zur Univerſität ſich noch inniger geſtalten
werden.

e Reichstagskandidaink. Jn dem durch den Tod des Abgeord
neten Freiherrn von Hammerſtein erledigten Reichs-
tagswahlkreiſe Celle ſollen dem Vernehmen nach die Welfen
beabſichtigen, als Kandidaten den Ritkergulsbeſitzer von der
Wenſe in Bargfeld aufzuſtellen.

Zum ſächſiſchen Jnſtizminiſter hat der König den „Dr. Nachr.“
zufolge den Erſten Staatsanwalt beim Oberlandesgericht Dresden,
Geheimen Juſtizrath Dr. Otto ernannt.

Zur Zuckerfrage wird der „Magd. Ztg.“ aus Brüſſel mit-
getheilt Jch erfahre aus guter Quelle, daß zur Zeit vertrau-
liche Verhandlungen Deutſchland s, Oeſterreichs und
Englands in der Angelegenheit der Zuckereinfuhrzölle gepflegt
werden. Sie nehmen einen guten Verlauf. Vor ihrem Abſchluſſe
tritt die Zuckerkonferenz nicht zuſammen. Demgemäß iſt die
Konferenz bis zum 22. d. M. vertagt worden.

Laut Bekanntmachung des „Reichsanzeigers“ iſt das ſeit
dem 1. April 1895 beſtehende Verbot der Einfuhr von
lebendem Rindvieh ans Galizien nach dem Regierungs-
bezirk Oppeln unter dem 15. Februar zurückgezogen worden,

x Jn der geſtrigen Sitzung des Nantiſchen Vereinstages be
richtete Geheimrath Neumayer über die wiſſenſchaftlichen nautiſchen
Arbeiten der deutſchen Seewarte, namentlich über die Neuauflage
des Atlas des Atlantiſchen Ozeans und die Prüfung der Jnſtru-
mente. Bezüglich der Abänderung des Ruderkommandos der
deutſchen Handelsmarine wurde mit 25 gegen 11 Stimmen eine
Reſolution Polis- Hamburg angenommen, welche lautet: Der
deutſche Nautiſche Verein erachtet die Einführung der Ruder-
kommandos „Rechts“ und „Links“ als einheitliches Kommando
auf allen Schiffen der deutſchen Marine für unbedingt nothwendig
und erſucht ſämmtliche deutſchen Rhedereien und in Betracht
kommenden Behörden, unverzüglich durchgreifende Maßnahmen zu
treffen, daß das Kommando auf allen deutſchen Schiffen in An
wendung kommt.

e Soeben Wurde vom Reichsgericht die Reviſion des Graſen
Pückler-Klein-Tſchirne verworfen.

c Normann- Schumann in Luzern hak die angedrohte Privat-
klage eingeleitet, und zwar gegen Bebel und den Redakteur des
„Vorwärts“, Leid.

x Perſonalnachrichten. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Königsberg, Hoffmann, hat einen auf drei Monate berechneten
Urlaub angetreten, den er an der Riviera zubringt. Die Art ſeiner
Verabſchiedung von dem Magiſtratskollegium und den Bureauvor-
ſtehern der Stadtverwaltung giebt nach der „Elb. Ztg.“ zu der An
ſicht Veranlaſſung, daß er aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt nicht
wieder übernehmen wird. Der Direktor des ſtädtiſchen Gym-
naſiums zu Dortmund, Profeſſor Dr. Andreas Weidner, iſt im
62. Lebensjahre geſtorben. Der Verſtorbene wurde im Jahre
1883 als Direktor nach Dorkmund berufen, nachdem er ſich in den
gleichen Stellungen an den Gymnaſien zu Gießen und Darmſtadt
bewährt hatte. Der Prinzregent von Bahern hat dem Profeſſor

v. Lenbach den Michaels-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stkern,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Hr. m 494,

dem Maler Albert v. Keller den Michaels-Orden zweiter Klaſſe,
dem Maler Profeſſor Hans Peterſon das Ritterkreuz des Verdienſt-
Ordens der bayeriſchen Krone, dem Maler, Akademie- Profeſſor
Karl Marr den MichaelsOrden dritter Klaſſe und dem Maler
riß Sauter in London den Titel eines Königlichen Profeſſors

verliehen. r r
Deutſcher Reichstag.

146. Sitzung vom 18. Februar, Nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſch: v. Goßler und Kommiſſare.
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit folgendem

Nachruf: Jch habe Jhnen eine ſchmerzliche Mittheilung zu machen.
Unſer Kollege Frhr. v. Hammerſtein, gewählt im 14. Hannoverſchen
Wahlkreis, iſt am 16. d. Mts. in ſeiner Heimath geſtorben. Jch bitte
die Herren, ſich zum Gedächtniß des Verſchiedenen von den Plätzen zu
erheben. Sie haben dies bereits gethan.

Bei ſchwachem Beſuch ſetzte dann das Haus die Generaldiskuſſion
über den Militäretat fort.

Abg. Faltin (Cent.) führt Klage, daß die Gerichtsſchreiber nicht
zum Reſerveleutnant befördert werden.

Abg. Dr. Röſicke Kaiſerslautern (Bund der Landwirthe): Jch
möchte die Aufmerkſamkeit des Kriegsminiſters auf eine Reihe von
Fragen lenken, deren Entwickelung von der Landwirthſchaft ſeit
Jahren mit größtem Jntereſſe verfolgt wird. Wir können dem Herrn
Kriegsminiſter nur Dank wiſſen, daß er ſeinerſeits beſtrebt
geweſen iſt, mit den geſetzlichen Beſtimmungen über die
Pferdemuſterung unſeren Wünſchen nach Möglichkeit nach
zukommen. Es iſt durchaus nothwendig daß bei
der Anſetzung der Muſterungsorte Rückſicht auf die beſonderen örtlichen
Verhältniſſe genommen werde. Jn einzelnen Fällen wird freilich immer
noch Klage geführt. So liegt mir eine Mittheilung vor, nach der im
Kreiſe Weißenfels die Pferdemuſterung vom 11. April bis 5. Mai
angeſezt war. Die Zeit iſt natürlich durchaus nicht geeignet es ſollte
auf Grund amtlicher Verhandlungen feſtgeſtellt werden, welche Zeit für
jeden einzelnen Bezirk am zweckmäßigſten iſt. Es muß auch verhindert
werden, daß die Pferde aus ſehr weiten Bezirken her konzentrirt
werden, wie es vor Kurzem in Weſtfalen einmal der Fall
geweſen iſt. Eine andere Beſchwerde, bei der es ſich hoffentlich um
einen Ausnahmefall handelt, legt dar, daß der PferdeMuſterungs-
termin im September v. Js. angeſetzt war. Die Bauern kamen mit
ihren Pferden, wer aber nicht kam, das war die Kommiſſion (hört,
hört! rechts), und erſt am nächſten Tage erſchien eine amtliche Bekannt
machung, nach der die Pferdemuſterung abbeſtellt ſei. Ein ſolcher Fall
läßt die Frage berechtigt erſcheinen, ob nicht auch hier eine Entſchädi
gung am Platze wäre. Am 10. September v. Js. notirte der Hopfen
in Berlin 138 Mk., an demſelben Tage in Liverpool 139 Mk. und
an demſelben Tage bot Proviantamt Jüterbock 135 Mk. (Hört, hört
rechts.) Dieſes Mißverhältniß iſt ſo ſtark, daß ich als ſelbſtver
ſtändlich annehme, es findet nicht die Billigung des Kriegsminiſters.
Der Volksmund ſagt allgemein, der Fiskus iſt der ſchofelſte Kerl
Man rechnet mit der Thatſache, daß der Fiskus beim Geldzahlen
immer die Taſche zumacht. Deshalb hat für den verehrten Fiskus
kaum Jemand in Deutſchkand etwas übrig. (Heiterkeit.) Heute
iſt das Geſetz maßgebend, daß der Stärkere mehr entgegenkommen
ſoll als der Schwache. Der Fiskus als der Stärkere hätte alſo
Entgegenkommen zu zeigen und ich meine ſogar, auch in dubio
müßte gegen den Fiskus entſchieden werden. Nun ſagt man
freilich, der Fiskus iſt ſchon ſo alt, er kann ſich nicht mehr ändern.
Jch hoffe aber, er iſt noch nicht zu alt und lernt noch eine beſſere
Art (Sehr gut, rechts.), damit auch bei ihm das Wort Geltung
findet: Noblesse oblige. Jch wende mich zu der Frage der Ma
növerlaſten. Die Organiſation der Fuhrleiſtungen erkenne ich
als ſehr zweckmäßig an. Wenn die Civilbehörde durch Verein
barungen feſtſtellt, von wem und wohin die Fuhren zu leiſten ſind,
ſo wird gewiß Alles vorzüglich klappen. Wenn aber dann die
Truppen kommen und halten ſich nicht an dieſe Vereinbarungen,
ſo iſt das minder angenehm. Die Frage, ob von einer Gemeinde
verlangt werden kann, ſich von jedem Pferdematerial zu entblößen,
zeigt, welche Laſten hier den Gemeinden häufig zugemuthet werden.
Von einem Jnduſtriellen wird es niemals verlangt, daß er ſein
ganzes Pferdematerial abgiebt und den ganzen Betrieb ſtillſtehen
läßt, dann weiß ich aber nicht, warum das bei der Landwirtkhſchaft
anders ſein ſoll. (Sehr gut, rechts.) Denken Sie ſich nur den
Fall, eine Gemeinde entblößt ſich von allen Geſpannen, und es
bricht in der Nachbargemeinde Feuer aus, dann iſt die Gemeinde
verpflichtet, Hilfe zu leiſten, ſie kann es aber nicht. Man
wird einwenden, unter einer vorherigen Verbindung, wie ich
ſie wünſche, leidet die Kriegsmäßigkeit. Jch meine
aber doch, die Armee iſt dazu da, daß ſie das Land vertheidigt und
die Leiden des Krieges nicht in unſer Land hereintragen läßt. Jch
bitte den Kriegsminiſter, dieſe Frage aufs Neue zu erwägen und
die Sache ſo zu geſtalten, daß Jeder mit Ruhe das Manöver kommen
ſieht. Erleichterungen der Leiden für das Land ſind aber auch noch
in anderer Beziehung unerläßlich. Es iſt zweifellos, daß die
Manöverlaſten für das Land viel erheblicher ſind als für die Stadt.
(Sehr richtigl rechts.) Wir haben eine beſſere Lebensart be
kommen, die Truppen ſtellen erhöhte Anſprüche, ſo empfindet man
die Manöverlaſten heute leider nicht als eine reine, ſondern als
eine ekwas gemiſchte Freude (Sehr gut! rechts), die beinahe aus-
ſieht, wie eine Extraſteuer für das Land. Dann muß ich bitten,
daß die Enkſchädigungen für die Manöverlaſten angemeſſen erhöht
werden. Sehr mißlich iſt es auch, wenn Truppen angemeldet werden
und kommen dann nicht, oder mehr oder weniger kommen, als vorher
angemeldet wurden. Die Stadt iſt viel leichter in der Lage, die
Leute zu verproviantiren. Auch hier muß ich bitten, Erleichterungen
dadurch eintreten zu laſſen, daß die Entſchädigung für die ange-
meldeten Truppen auch dann geleiſtet wird, wenn die Truppen die
Quartiere nicht haben beziehen können. Sehr ſchwer wird auch
die Abſchätzung der Flurſchäden empfunden. Der Landwirkh iſt
bisher immer geneigt geweſen, alle Laſten zu tragen und die Koſten
ruhig auf ſich zu nehmen. Erſt ſeit der Bildung unſerer
großen Organiſationen hat er den Muth gefaßt, ſeine Beſchwerden
mehr zum Ausdruck zu bringen. (Sehr richtig! rechts). Ein Rechts
mittel gegen die Entſcheidung der Abſchätzungskommiſſion giebt es
nicht. Wenn Jemand ſeinen Acker erſt ſpäter beſtellen kann, ſo
bringt dieſe Verzögerung ſeiner Wirthſchaft ſicherlich einen Verluſt.
Es iſt ein thatſächlicher Schaden, wenn er auch für die Abſchätzungs



kommiſſion im Augenblick nicht ſichtbar iſt. Oft iſt eine Verzögerung
von 8 Tagen nicht wieder einzubringen, dieſer Schaden muß ſelbſt
verſtändlich erſetzt werden. (Zuſtimmung rechts.) Man ſagt, das
Kriegsminiſterium ſei auch dieſer Anſicht, dann möchte ich aber dieſe
Fälle anführen, um zu zeigen, daß die Grundſätze der Abſchätzungs-
Kommiſſionen häufig nicht mit der Auffaſſung des Kriegsminiſteriums
übereinſtimmen. Jm S 14 der Ausführungsbeſtimmungen müßte
es meiner Anſicht nach heißen, es wird keine Entſchädigung
gezahlt, wenn Jemand irgend welche Arbeiten, wie die Beſtellung
des Ackers, ohne Verluſtfürſeine-Wirthſchaft aufſchieben
kann. Denken Sie auch hier wieder daran, was wohl ein induſtrielles
Unternehmen ſagen würde, wenn man von ihm verlangen wollte,
die Maſchinen ſtehen zu laſſen, die Arbeiter gleichwohl zu entlohnen
und eine Lieferung nicht auszuführen. Einem induſtriellen Unter
nehmen wird man eine ſolche Zumuthung nicht ſtellen. Noch eine
kurze Bemerkung über die Entſchädigung der Reſerveoffiziere dieihr eigenes Dienſtpferd halten müſſen. Sier ſollte die Heeres Ver

waltung ins Auge faſſen, dieſen Reſerveoffizieren eine Entſchädigung
u zahlen, denn es iſt naturgemäß eine ſchwere Laſt, ſich plötzlich ein
ferd anſchaffen zu müſſen. Zum Schluß komme ich noch auf

einen allgemeinen Punkt. Er betrifft die Statiſtik zur
Feſtſtellung, welche Berufsarten die größte Zahl von heerestauglichenPerſonen liefern. Ein dahingehender Antrag wurde im Jahre 1900

angenommen und in ſachlicher Uebereinſtimmung damit wurde am
27. Februar 1901 noch eine Reſolution angenommen. Da möchte
ich mir die Frage erlauben: Wie ſteht die Angelegenheit
Es hat ein großes Jntereſſe, feſtzuſtellen, wie groß
die Brauchbarkeitsziffer in den einzelnen Berufsarten
iſt. Die Landwirthſchaft intereſſirt ſich für dieſe
Statiſtik natürlich in beſonderem Maße weil ſie der Ueberzeugung
lebt, daß die Ziffer der Militärtauglichen bei ihr weſentlich höher iſt
als in anderen Berufsarten. Verſchiedene land wirthſchaftliche Körper-
ſchaften haben ſich mit dieſer Sache befaßt, ſo die weſtpreußiſche Land
wirthſchaftskammer. Neuerdings iſt die Frage auch im Landwirthſchafts
cath beſprochen worden. Dort hielt man es für nothwendig, nicht nur den
Beruf und das Herkommen der Militärpflichtigen, ſondern auch ſeiner
Eltern feſtzuſtellen. Wir können natürlich damit einverſtanden ſein,
daß dieſe Statiſtik auf möglichſt breiter Baſis aufgenommen wird.
(Sehr richtig! rechts.) Das ganze Verlangen iſt übrigens hervor
gerufen durch Aeußerungen, die der bekannte Profeſſor Brentano
in einer Schrift gemacht hat, in der er als erſter bezweifelte,
ob die Landwirthſchaft wirklich die größte Ziffer der militär-
tauglichen Perſonen ſtellt. Dieſe Brentano'ſche Theorie
richtet ſich von ſelber. Wenn wir ein Quadratkilometer-
maß nehmen und ſpannen es über Berlin, ſo kommt natürlich eine
viel größere Zahl Militärtauglicher heraus, als wenn wir dieſes
Quadratkilometermaß über eine ländliche Gegend ſpannen. Eine größere
Unrichtigkeit ich gebrauche kein ſchärferes Wort, weil Prof. Brentano
nicht anweſend iſt und ſich deshalb nicht vertheidigen kann hat ſich
niemals aus einer Theorie ergeben. (Sehr richtig! rechts.) Die Be
deutung dieſer Statiſtik geht weit über die Frage hinaus, deren Beant
wortung ſie uns geben ſoll. Wir werden aus ihr auch ſchließen können,
ob wir den deutſchen Bauernſtand zu ſtärken und zu erhalten haben.
Die Statiſtik wird uns die Unterlage dafür geben, wohin es führt,
wenn wir den Bauernſtand untergehen laſſen. Wenn ſich aber ergiebt,
daß thatſächlich der deutſche Bauernſtand die größte Ziffer von militär-
tauglichen Perſonen liefert, dann zeigt das die Bedeutung des Bauern
ſtandes für die Wehrhaftigkeit des Deutſchen Reiches, und wer dieſe
Wehrhaftigkeit des deutſchen Reiches zerſtört, der zerſtört auch den
Jungbrunnen, aus dem die Deutſche Wehrhaftigkeit geboren wird, und
damit das deutſche Vaterland ſelbſt. (Lebhafter Beifall rechts.)

Bundesrathsbevollmächtigter Generalmajor v. Heeringen: Die
Anregungen des Herrn Vorredners ſollen mit Aufmerkſamkeit geprüft
werden. Die Einzelfälle, die er angeführt oder angemeldet hat, ſollten
uns als Material mitgetheilt worden ſein. Jch glaube nicht,
daß je aus einer Gemeinde ſämmtliche Pferde hinweggenommen
worden ſind. Was die Anregungen zur Erleichterung der
Manövverlaſten betrifft, ſo ſollen ſie eingehend erwogen werden.
Wenn eine Einquartierung angemeldet wird und kommt
nicht, ſo iſt die Militärverwaltung ſchon heute bereit, die entſtandenen
Koſten zu tragen. Auf die Feſtſetzung der Höhe der Flurſchäden hat
das Kriegsminiſterium wenig Einfluß. Die Kommiſſionen nehmen eine
durchaus neutrale Stellung ein. Da aber durch die Unterlaſſung
der Beſtellung des Ackers Erſchwerniſſe für die Wirthſchaft ein
getreten ſind, erkennt die Militärverwaltung ſchon heute die Ent
ſchädigungspflicht an.

Bundesrathsbevollmächtigter v. Eyhnem ſügt dem noch bei, die
Statiſtik über die Zahl der Militärtauglichen der verſchiedenen Stände
ſei in Vorbereitung. Die einzelnen Fragen ſeien bereits feſtgeſtellt.
Unter Anderem ſollen auch Angaben darüber aufgenommen werden, in

welchem Berufe der Mann ſeit der Entlaſſung aus der Schule
zumeiſt beſchäftigt geweſen iſt, um der Thatſache gerecht zu werden,
daß junge Leute Stellung in der Stadt nehmen, die doch Söhne von
Landleuten ſind.

Abg. Graf Oriola (nl.) hält eine Reviſion der Entſchädigungen
für Flurſchäden gleichfalls für unbedingt nothwendig und wendet ſich
dann gegen die geſtrigen Ausführungen der Abgg. v. Chrzanowski
und Bebel.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Bräſicke (frſ. Vgg.), der
lokale Beſchwerden vorträgt, des Abg. Bebel (Soz.), der ſich gegen
die Bemerkungen des Abg. Grafen Oriola wendet, und einer langen
Rede des Abg. v. Strombeck (Centr.) über den geplanten Uebungs
platz des 11. Armeekorps, den er dem Eichsfelde geſichert wiſſen möchte,
lenkt der Abg. Lenz mann (frſ. Vp.) die Debatte auf den Kroſigk-
Prozeß und kritiſirt dabei beſonders die Haltung der Gerichtsherren.
Abg. Baſſermann (nl.) erkennt an, daß die neue Militärgerichts
ordnung einen großen Fortſchritt gegen früher darſtelle. Bevor man
an eine Reviſion denke, müßten doch noch weitere Erfahrungen ge
ſammelt werden.

Geheimer Kriegsgerichtsrath Nomen hält den Gerichtsherrn nicht
nur für eine gute, ſondern geradezu nothwendige Jnſtitution. Was die
Wiederverhaſtung Hickel's betrifft, ſo liegt der neue Haftgrund darin,
daß ſowohl neue Verdachtsmomente, wie auch neue Veweismittel vor
handen waren. Hickel habe ſeinen Aufenthalt bei der Mutter auf zwei
Minuten angegeben. Der Gerichtsherr v. Alten wird jetzt als Zeuge
darüber vernommen werden, daß er 20 Minuten bei der Mutter ge
weſen iſt. Jn dieſer Zeit kann ein Verbrechen ſehr wohl begangen
werden. Von einem „flagranten Rechtsbruch“ kann keine Rede ſein,
auch nicht einmal von einer Ungerechtigkeit.

Nach weiteren Ausführungen vertagte ſich das Haus auf Mittwoch
1 Uhr. Schluß nach 7 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. Sitzung vom 18. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Schönſtedt.
Die Generaldebatte über den Juſtizetat wird fortgeſetzt.
Abg. Gamp (fk.) führt aus, 8 255 des Strafgeſetzbuchs, wonach

der Richter beim Urtheilſpruch das Gutachten mediziniſcher Sach
verſtändiger zu berückſichtigen hat, habe zu mancherlei Beſchwerden
Anlaß gegeben. Jnsbeſondere werde die Mündlichkeit des Verſahrens
dadurch beeinträchtigt, daß der Sachverſtändige ſein Gutachten auch
nes abgeben könne und zu der Verhandlung nicht zu erſcheinen

rauche.
Abg. Hirſch (frſ. Vp.) lenkt die Debatke wieder auf die Ver

fügung des Miniſters über den Erpreſſungsparagraphen. Nachdem
es nicht gelungen war, durch die Zuchthausvorlage die Arbeiter
zu knechten, erließ man die Verfügung über die Handhabung des
Erpreſſungsparagraphen, um dem Arbeiter die Ausübung des
Koalitionsrechts unmöglich zu machen. Daß der Miniſter dieſe
Abſicht gehabt hat, glaube ich nicht; daß aber ſeine Verfügung zu
dieſem Ziele verwendet werden wird, iſt ſicher. Jn einer Zeit, wo
ſich die Arbeitgeber immer enger zuſammenſchließen und, zum Theil
wie in den Zwangsinnungen, ſogar wider ihren Willen zuſammen
geſchloſſen werden, ſollte man das Koalitionsrecht der Arbeiter
nicht antaſten. Die Vergehen, die jetzt durch den Erpreſſungs-
baragraphen gefaßt werden ſollen, ſind bisher mit dem S 161

wie in Verbindung gebracht worden. Jedenfalls herrſcht im Lande
über dieſe Verfügung große Erregung.

Miniſter Schönſtedt Der Herr Vorredner meint, meine Verfügung
ſei ungeſetzlich. Jch halte dieſe Anſchauung für unzutreffend, muß es
mir aber aus den geſtern angedeuteten Gründen verſagen, dem Herrn
Abg. Hirſch auf dem von ihm betretenen Wege zu folgen, ſchon damit
nicht geſagt werden kann, ich wolle die Richter mit meinen Dar-
legungen beeinfluſſen. Daß ich, ſoweit mein Reſſort Gelegenheit dazu
bietet, Alles thue, was im Jntereſſe der Arbeiter liegt, geht ſchon da
raus hervor, daß ich darauf halte, daß die Arbeitgeber den Arbeiter
ſchutzbeſtimmungen gerecht werden.

Abg. Czarlinski (Pole) bringt polniſche Sonderbeſchwerden
vor. Man ſcheine für die polniſche Bevölkerung ein beſonderes
Strafſyſtem einführen zu wollen. Neuerdings würden polniſche
Redakteure wegen Preßbeleidigungen regelmäßig zu Gefängniß-
ſtrafen verurtheilt. Wo die Deutſchen mit einer Geldbuße weg-
kommen, werden Polen durch Hausſuchungen, Verhaftungen uſw.
drangſalirt. Die Herren hetzen einen Theil der Bevölkerung gegen
den andern auf.

Präſident v. Kröcher: Jch bitte, Abweſende doch nicht zu be
leidigen. Der Vorwurf, Jemand verſucht einen Theil der Be
völkerung gegen einen anderen aufzuhetzen, iſt doch ein bischen ſtark.

Abg. v. Czarlinski: Wir wünſchen die Unabhängigkeit der
Richter vom Juſtizminiſter, vor Allem dürfen ſie nicht dem H. K. T.
Vereine angehören.

Abg. Hirſch (Ctr.) fordert Vermehrung der Gerichtsaktuare
und Wohnungsgeldzuſchuß für die Gerichtsdiener, und wendet ſich
ſodann gegen Uebergriffe unterer Beamten und gegen ungerecht-
fertigte Verhaftungen.

Juſtizminiſter Schönſtedt geht auf die vorgetragenen Fälle
einzeln ein, um den Nachweis zu erbringen, daß Mißgriffe nicht vor-
gekommen ſeien, daß nicht anders gehandelt werden konnte.

Durch einen Schlußantrag wird nunmehr die Debatte zum
Titel „Gehalt des Miniſters“ geſchloſſen und der Etattitel bewilligt.
Eine Reihe von Etattiteln wurde ſodann zum Theil debattelos, zum
Theil ohne weſentliche Erörterung erledigt. Die Debatte beſtand im
Weſentlichen in der Geltendmachung von Wünſchen bezüglich der
Errichtung von neuen Amtsgerichten in den heimathlichen Wahl-
kreiſen. Erſt beim Etattitel „Staatsanwaltſchaften“ verſteifte ſich
die Debatte.

Abg. Schmitz Düſſeldorf (Ctr.) fand die Art, wie Dr. Barth
den Staatsanwaltſchaftsrath Cuny behandelt und ihn mit Anarchiſten
verglichen habe, für unerhört und trat zur ſichtlichen Ueberraſchung
einiger ſeiner Fraktionsgenoſſen, ſpeziell des Abg. Dr. Parſch, warm
für die Perſönlichkeit des Angegriffenen ein. Der Staatsanwalt
Cuny ſei ein Ehrenmann und ſei für ſeine unbedachte Aeußerung
ſchwer beſtraft worden.

Gegen 4 Uhr wurde die Weiterberathung des Juſtizetats auf
Donnerstag 11 Uhr vertagt.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener ſendet aus Pretoria unter dem

17. Februar ſeinen üblichen Wochenbericht.
Er meldet, daß in der letzten Woche nach den Berichten der

einzelnen britiſchen Abtheilungen 17 Buren gefallen, 5 verwundet und
107 gefangen genommen worden ſind, während ſich 138 ergeben hätten.

Das mittlere Gebiet der Kapkolonieiſt vom Feinde
frei. Piet Weſſels Kommando wurde nach Weſten
urückgetrieben und hat die Haupt Bahnlinie nahe beiViktoria Weſt in nordöſtlicher Richtung überſchritten. Die in kleine

Abtheilungen aufgelöſten Burenkommandos ſind ſchwer zu faſſen.
Oberſt Rawlinſon hat die ihm gegenüberſtehenden Burenabtheilungen
in öſtlicher Richtung von Zuikerboſchrand (in Südtransvaal) abge-
drängt. Am 12. Februar iſt mit anderen Buren auch Feldkornet
van der Weſthuizen bei dem Zuſammenſtoß mit der berittenen
Jnfanterie gefallen. Spens hat ſüdlich von Amſterdam (an der
Grenze des Swazilandes) 12 Buren gefangen genommen. 19 Buren
haben ſich ergeben.

Die Zahlen, mit denen Kitchener diesmal aufwartet, ſtehen
ziemlich unter dem Durchſchnitt ſeiner Erfolgliſten, dagegen iſt
das „Reuterſche Bureau“ nach wie vor löblich beſtrebt, die
paar tauſend noch übrigen Buren ſchonungslos zuſammen
ſchwinden zu laſſen das Bureau ließ ſich, wie wir ſchon dieſer
Tage berichteten, aus Kroonſtad melden:

Das Geſammtergebniß der vereinigten Operationen der
engliſchen Truppen bei dem letzten großen Keſſeltreiben iſt
folgendes: 300 Buren wurden gefangen genommen, 25 verwundet
und 15 getödtet. Unter den Gefangenen war Kommandant
Foe der inzwiſchen in Heilbronroad ſeinen Wunden er-
egen iſt.

Die Frau des Generals De Wet, die ein britiſcher
Korreſpondent in dem Zufluchtslager von Maritzburg beſucht
hat, hat ſich über ihre Lage beſchwert, ſchließlich hinzufügend,
daß ſie ſicher ſei, daß ihr im Felde ſtehender Gatte ſich weder
gefangen geben noch jemals „erwiſcht“ werden würde; lieber
würde ſie ihn im Grabe ſehen, als daß er ſich den Engländern
ſelber ſtelle. Zwei ihrer Söhne befinden ſich noch immer beim
Vater, während ein Dritter bei Paardeberg gefangen ge-
nommen und nach St. Helena in Kriegsgefangenſchaft gebracht
worden iſt.

Zu dem holländiſchen Vermittelungseverſuch
ſchreibt jetzt die „Jnt. Korr.“ aus Brüſſel:

Die hieſigen Burenkreiſe behaupten mit größtem Nachdruck,
daß die von engliſcher Seite veröffentlichten Noten der nieder
ländiſchen und britiſchen Regierung nur den Schlußakt des
Vermittelungsverſuches darſtellen, während die Vorgeſchichte
abſichtlich verſchwiegen werde. Denn trotz aller ſcheinbaren Un
nahbarkeit der engliſchen Regierung ſei es gerade dieſe geweſen,
welche den Vermittelungsverſuch durch wohlbekannte Mittels-
perſonen veranlaßt habe. Allerdings habe ſie gehofft, Dr. Kyper
werde den Präſidenten Krüger und die übrigen Burendelegirken
bewegen, von dem grundſätzlichen Feſthalten an der ſtaatlichen
Unabhängigkeit abzulaſſen, und er werde dann daraufhin die Ver-
mittelung der Unterwerfung der Buren anbieten. Dr.
Kyper erhielt jedoch ſchon auf die leiſeſte Andeutung hin vom Präſi-
denten Krüger eine ſo beſtimmt ablehnende Antiwort,
daß er auf der Anfangs gedachten Grundlage nicht weiter ver
handeln konnte. Da nun aber die Sache einmal angegriffen war,
ſo mußte ſie Dr. Kyper auch formell zum Abſchluß bringen. Das
that er durch die Abſendung der bekanntgegebenen Note, wobei er
jedoch der ablehnenden Antwort der britiſchen Regierung bereits
im Voraus ſicher war.

Engliſche Greuel. Jn „Reynolds Newspaper“
iſt nach dem Londoner Korreſpondenten des „N. Rott Courant“
eine geradezu himmelſchreiende That der Engländer geſchildert:
Scheepers, der ver Burenführer, ſoll von
den Engländern erſchoſſen worden ſein,
während er auf einer Tragbahre lag.Das Verlaſſen derſelben verbot ihm ſeine
Verwundung und ſeine Kränklichkeit.
Einer ſolchen Unmenſchlichkeit möchten wir ſelbſt die durch
den Krieg verrohten Engländer nicht für fähig halten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Verſchiedenes.Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, hat ſich der Finanz
miniſter, Or. Böhm geſtern Abend nach Budapeſt begeben, um
mit dem ungariſchen Finanzminiſter zu konferiren.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die öſterreichiſche Re
gierung ſei geneigt, in der Zuckerfrage den Standpunkt der deutſchen

Reichsregierung zu geeebliren. Nach einer weiteren Meldung g.
„Neuen Freien Preſſe“ aus Trieſt wurde dort geſtern der Agt
der italieniſchen Anarchiſten, Bronzi aus Ancona, verhaftet d
er an dem Ausbruche der Trieſter Ausſchreitungen betheiligt v

Die geſtrige Generalverſammlung der Ungariſche
Bank für Jnduſtrie und Handel in Budapeſt wahn
einen ſtürmiſchen Verlauf. Die Bank hatte ſich an der Ausnützu
von rumäniſchen Petroleumterritorien mit 20 Millionen Krone
engagirt. Dieſes Geſchäft veranlaßte die Aktionäre, die Direkt
heftig anzugreifen, zumal ein großer Theil der Betheiligung
ſumme dubios geworden iſt. Der Aktionär Graf Stefan Tisp
ein früherer Direktionspräſident, erklärte, daß urſprünglich eine
Betheiligung an dem Petroleumgeſchäft mit weſteuropäiſchem
Kapital geplant war. Jm letzten Augenblicke ſei dann an den
deutſchen Plätzen die Finanzkriſe ausgebrochen und die Hilfe aus
geblieben, während die Bank in Rumänien bereits gebunden war
Doch dürften von der Betheiligung 10 Millionen zu retten ſein
Nach längerer Erörterung wurde der Bericht der Direklion und dez
Aufſichtsrathes mit Stimmenmehrheit zur Kenntniß genommen.

Nordamerika.

Abgeſchaffte Steller.
Das Haus der Repräſentanten nahm geſtern einſtimmig ein

Bill an, durch welche die zur Zeit des Krieges mit Spanien einge
führten Einkommenſteuern wieder ab geſchafft
werden.

China.
Yang-Hüff.

Der chineſiſche Geſandte in Petersburg, Yang-Yü, t am
17. Februar geſtorben.
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Die Revolution in Varcelona.
Ueber die Vorgänge in Barcelona wird uns im Anſchluß

an unſere bisherigen Meldungen weiter berichtet Die Haupt
punkte der Stadt ſind mit Truppen beſetzt. Auf der Placa deCataluna erfolgte ein u mmenſtoß zwiſchen den
Ausſtändigen und einem Bataillon Jäger zu Fuß, die ſchließ-
lich Carre bilden mußten. Bis jetzt ſind drei Todte und
35 Verwundete feſtgeſtellt, von denen neun ſchwere Ver-
letzungen davongetragen haben. Die Zuſtände in der Stadt
werden auch durch folgende Telegramme grell beleuchtet:

Barcelona, 18. Febr. Der allgemeine Ausſtand iſt von
den Leitern der jetzigen Bewegung ſchon ſeit einigen Tagen vor-
bereitet worden. Der Verkehr der Straßenbahnen, Omnibuſſe
und ſonſtigen Wagen iſt völlig eingeſtellt. Die Läden, Kaffeehäuſer

und Banken ſind zum größten Theile geſchloſſen. Die Augs-
ſtändigen griffen Dienſtboten an, die vom Markte zurückkamen,
und bemächtigten ſich der von jenen eingekauften Lebensmittel,
Geſtern Abend iſt keine Zeitung erſchienen. Es wurden zahlreiche
Verhaflungen vorgenommen. Truppenverſtärkungen ſind einge

troffen. Gruppen von Frauen durchziehen die
Straßen mit rothen Fahnen und zwingen die Kauf-
leute, ihre Läden zu ſchließen. Der Ausſtand dehnt ſich auf die
Umgebung von Barcelona aus. Die Zahl der Ausſtändi-
gen ſoll jetzt 80 000 betragen.

Madrid, 18. Febr. Die Lage in Barcelona iſt,
ſoweit die ſtrenge Cenſur erkennen läßt, furchtbar. Die Stadt
gleicht einer belagerten. Die Theater, Cafés, Läden und Re
daktionen ſind geſchloſſen, kein Blatt erſcheint. Die Tramivagen

ſtehen ſtill. Die Ausſtändigen plünderten die
Tabakläden. Es kam zu unzähligen blutigen
Kolliſionen, wobei es auch Todte gab. Heute treffen be
deutende Truppenverſtärkungen ein,

Dieſe Vorgänge wurden auch in der ſpaniſchen Kammer
ur Sprache gebracht. Wie man aus Madrid telegraphirt,egle der Deputirte Caſtellanos den Ernſt der Lage in

Barcelona dar und warf der Regierung Mangel an Energie
vor. Der Miniſter des Jnnern erwiderte, der Polizeipräfekt
habe nicht in alle 72 gleichzeitig abgehaltenen Verſammlungen
Kommiſſare ſchicken können. Der Miniſter ſchrieb die Unord
nungen Aufwieglern zu und ſagte, die Behörden hätten
angeſichts des Ernſtes der Lage die Proklamirung des
Kriegsrechts beſchloſſen. Er brachte einen Geſetzentwurf
ein, durch welchen von der Kammer die Ermächtigung zur
Aufhebung der verfaſſungsmäßigen Garantie in der Provinz
Barcelona verlangt wird. Die Bureaus der Kammer ernannten
zur Prüfung dieſer Frage ſofort eine Kommiſſion, welche ſich

Berathung zu Gunſten der Vorlage aus-
prach.

Aus Nah und Fern
Die ſechſte Prinzeſſin geboren. Am Freitag Abend gegen

1210 Uhr verkündeten vom Kaſernenwall der Stadt Luxem-
burg 21 Kanonenſchläge, daß dem erbgroß herzoglichen
Paar ſoeben auf Schloß Berg die ſechſte Prinzeſſin ge
boren worden war. Die Sehnſucht der Luxemburger nach einem
künftigen Thronerben hat ſich alſo auch diesmal nicht erfüllt.

Zum Erdbeben bei Schemacha kommen immer neue Meldungen,

die geradezu furchtbare Einzelheiten über das Unheil
bringen, das den Ort und ſeine Umgebung heimgeſucht hat. Die
Stadt ſcheint dem Untergange geweiht. Bei dem Dorfe Maragſa
öffnete ſich die Erde, und aus einem Rieſenſpalt
ſtrömt unausgeſetzt glühende Lava hervor. Jn Schemacha
ſelbſt ſind bisher gegen achthundert Leichen aus
gegraben worden. Unter den Todten befinden
ſich beſonders viele Frauen und Kinder,;
ganze Schulen mit Lehrern und Schülern wurden
bei dem Erdbeben vollſtändig vernichtet. Die Bevölkerung
beſindet ſich naturgemäß in höchſter Furcht, und die Noth iſt be
ſonders unter den muſelmaniſchen Einwohnern ſehr groß. Zur
Minderung der Bedrängniß der Unglücklichen haben ſich Hilfs
ausſchüſſe gebildet. Die Beamten, welche durch das
Erdbeben ihr Hab und Gut verloren haben, erhalten Geld
unterſtützungen, und zwar die verheiratheten eine ſolche im
Betrage ihres Gehalts für ſechs Monate und die unverheiratheten ſolche

rentei 50 000 Rubel für die Nothleidenden in Schemacha überwieſen

Um der obdachloſen Bevölkerung zunächſt ein Unterkommen zu
bieten, haben die kaukaſiſchen Truppentheile ihre Zelte hergeben

müſſen. Von dem Erdbeben ſind außer Schemacha im Ganzen
33 Dörfer betroffen worden, in denen 27 Perſonen ums
Leben gekommen ſind.

Ein abgelehnter Zweikampf. Wie die „Köln. V.Ztg. aus
Elberfeld erfährt, hatte wegen des von dem erſten Staatsanwalt Frir
im letzten Militärbefreiungsprozeß über den Oberſtabsarzt Dr. Schimme
gefällten ungünſtigen Urtheils letzterer beabſichtigt, dem erſten Staar
anwalt eine Herausforderung zum Zweikampf zugehen
laſſen. Daraufhin iſt bei dem Karkellträger Schimmels W
Brief des erſten Staatsanwalts Johnen eingegangen, in wel

dieſer die
bedauert,

ugebenheweis r

nung anhns Drei

bei einem
arbeiters.

Schr
gemeldet:

Knabe im
Kinde ein
nicht mel

Schnur z
ſeiner An

Polſtern.

V

kaiſerliche

Melbourn
polarſchiff

cher Bre

Schiffe wo

den Kergu

Emilie J
Dichters,
einer Lu
ihrem G
war dieſe
geweſen,
noch unke

können.

Tode vor
der Pols
ſeinem

heirathete
ſtraße üb
händler
Ehe des
Offizier
Fntendan

Dr. JHinik für
am Freit

ſcheinen
auf unrich
weiteren
zu Halle

und Weiſ
zugleich

nicht für
auch nur
unbefang
Stadtver

Fähigkeit
wirken,
Rückſicht

entſprich

wie ſcho
ichnete

Umſtand
ſchieneng

druck in

uns fery
eines V
Sache r
Jahren
bei d
eine
gerich
veroy
derartig
jeder,

Leben
ſelber

des
würde,
Umſtär

welche

Ausku
Dann



iſchluß
Haupt

e
en

ſchließ

e und
e Ver
Stadt

iſt von

n vor
nibuſſe

ehäuſer
e Aus

ckkamen,

smittel,

hlreiche

einge

die
Kauf

auf dis

ändi-

na iſt,
ie Stadt

nd Re
mivagen

n die
tigen
effen be

Kammer
raphirt,

age in
Energie

eipräfekt

nlungen

Unord-
hätten

g des
entwurf

ing zur
Provinz
nannten
lche ſich

e aus

in ge
einem

t.

dungen,

Unheil
t. Die
Maragſa

ſpalt
hemacha

aus
efinden

nder;
wurden

erung

iſt be
z. Zur

ilfs
ch das

Geld

e im
n ſolche

Staals
wie fen.

ten zu
rgeben

Hanzen

n ums

qus

Johnen
himmel

Staats

n zu
ls ein
elchem

die Herausforderung prinzipiell ablehnt, gleichzeitig aber
dedauert, die Aeußerung gethan zu haben, da er die Möglichkeit

eben muß, daß ein Verdacht, für den es am ausreichenden
Kreis nach dem freiſprechenden Urtheil Schimmels fehlt, von An
fang an unbegründet geweſen ſei.

Drei Kinder erſtickt. Jn Haid bei Münchberg erſtickten
gei einem geringfügigen Brande drei Kinder eines Fabrik

beiters.ar Shrecklicher Unglücksfaff. Aus Nimburg (Baden) wird

gemeldet: Jn Abwesenheit ſeiner Eltern ſpielte ein 11jähriger
Knabe mit ſeinem Schweſterchen Kutſcher und Pferd, indem er dem
Kinde eine lange Schnur um den Hals legte. Als die Schweſter
nicht mehr laufen wollte, begann er im Zorne ſo heftig an der
Echnur zu zerren, daß das Kind bewußtlos zu Boden fiel. Jn
ſeiner Angſt legte der Knabe das Kind ins BVett und erſtickte es mit
Polſtern.

dieſer

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der deutſchen Südpolarexpedition. Der
taiſerliche Konſul in Melbourne berichtet: Der am 6. Januar in
Melbourne eingetroffene Dampfer „Moravian“ hat das deutſche Süd
polarſchiff „Gauß“ am 21. Dezember v. Js. unter dem 44. Grad ſüd-
cher Breite und 43 Grad öſtlicher Länge getroffen. Der „Moravian“
iſt an den „Gauß“ herangedampft und ſeine Beſatzung hat den
deutſchen Südpolarfahrern kräftige Hurrahs ausgebracht, die vom
„Gauß“ herzlich erwidert wurden. An Bord des „Gauß“, der ſich
inter Dampf und Segel befand, war Alles wohl. Der Treffpunkt der
Schiffe war etwas über die Hälfte des Weges zwiſchen Kapſtadt und
den Kerguelen.

Die Wittwe Theodor Fontanes ff. Frau
Emilie Fontane, die Witkwe des vor vier Jahren verſtorbenen
Dichters, iſt Montag Morgen in Berlin im Alter von 77 Jahrew
einer Lungenentzündung erlegen. Die greiſe Dame, die gleich

rem Gatten einer franzöſiſchen Emigrantenfamilie entſtammte,
war dieſem faſt fünfzig Jahre eine treue und liebevolle Gefährtin
geweſen, die er erſt nach langjährigem Brautſtande und auch dann
noch unter ungewiſſen materiellen Verhältniſſen hatte heimführen
können. Nachdem ihr im September 1898 Theodor Fontane im
Tode vorausgegangen wvar, ſiedelte ſie aus dem Maltheſerhauſe in
der Potsdamer Straße, in deſſen dritter Etage der Dichter mit
ſeinem „Milchen“ und der einzigen jetzt in Mecklenburg ver-
heirakheten Tochter ſo viele Jahre gewohnt hatte, nach der Elßholz
ſtraße über, wo ſie bei ihrem jüngſten Sohne, dem Verlagsbuch
händler Friedrich Fontane, lebte. Außer dieſem entſtammten der
Ehe des Dichters noch zwei ältere Söhne, von denen der eine als
Offizier vor mehreren Jahren geſtorben iſt, während der andere als
Fntendanturrath in Kaſſel lebt.

Geheimer Medizinalrath ProfeſſorDr. Julius Wolff, Direktor der Berliner Univerſitäts
Hinik für orthopädiſche Chirurgie, iſt einem Schlaganfalle, der ihn
am Freitag Abend betroffen, erlegen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Februar.

Zur Ausgeſtaltung der Moritzburg und des Giebichenſtein
Aird uns von kompetenter Seite geſchrieben: Schon wiederholt hat der
„Burgwart“, eine ſeit zwei Jahren in einem Berliner Verlage
tſcheinende Monatsſchrift, es für angezeigt erachtet, ſeine, größtentheils
auf unrichtigen Vorausſetzungen aufgebauten Anſchauungen über den
weiteren Ausbau und die fortſchreitende Ausnutzung der Moritzburg
zu Halle a. S. zum Beſten zu geben, und das noch dazu in einer Art
und Weiſe, ſo väterlich ermahnend und ſo herablaſſend bemitleidend
zugleich für die Halleſche Stadtverwaltung, daß es diesſeits
nicht für nothwendig gehalten werden konnte, auf dieſe Auslaſſungen
auch nur mit einem Worte einzugehen. Bedarf es doch auch für den
unbefangenen Leſer ohnehin keines Hinweiſes darauf, daß die Halleſche
Stadtverwaltung, die aus eigener Entſchließung heraus es unter
nommen hatte, allein aus äſthetiſchen und hiſtoriſchen Gründen nach ſehr
harten Kämpfen und mit ſchweren Geldopfern die Moritzburg größtentheils
an ſich zu bringen, zweifellos nicht nur den Willen, ſondern auch die
Fähigkeit haben wird, den Ausbau der Burg in einer Weiſe zu be
wirken, wie er den Jntereſſen der Denkmalspflege, den künſtleriſchen
Rückſichten und den zu ſtellenden beſonderen örtlichen Anforderungen
entſpricht. Die Veranlaſſung zu den vorliegenden Zeilen hat,
wie ſchon geſagt, nicht die unſeres Erachtens genügend gekenn

ichnete Stellungnahme des „Burgwarts“ gegeben, ſondern vielmehr der
ümſtand, daß der in dem Heft V Jahrgang 3 des „Burgwart“ er
ſchienene Aufſatz von C. Krollmann: „Der Giebichenſtein“ Ab-
druck in der hieſigen Preſſe gefunden hat. Selbſtverſtändlich liegt es
uns fern, hierdurch gegen die betreffende Zeitung auch nur den Schatten
eines Vorwurfs erheben zu wollen, andererſeits liegt aber doch die
Sache unzweifelhaft ſo daß es ſich bei der Moritzburg um ein ſeit

e

Jahren in ſtädtiſchem Beſitz befindliches Objekt handelt,
bei dem Giebichenſtein dagegen lediglich erſt um
einen, auf Erwerb der fraglichen Grundſtücke
gerichteten Antrag des Magiſtrats an die Stadt-
verordneten-Verſammlung. Daß es allemal mißlich iſt,
derartige unreife Sachen vor der Oeffentlichkeit zu verhandeln, weiß
jeder, der auch nur ein klein wenig Fühlung mit dem praktiſchen
Leben hat, und hätte auch vor Allem der „Burgwart“
ſelber wiſſen müſſen, wenn er dem „goldenen Baum
des Lebens“ auch nur ein klein wenig näher ſtehen
würde, als dies thatſächlich der Fall iſt. Unter allen
Umſtänden wäre es aber Pflicht geweſen, die amtlichen Schriftſtücke,
welche zur Zeit über die ſchwebende Frage einzig und allein zuverläſſige
Auskunft geben können, einer ſehr genauen Durchſicht zu unterziehen.
Dann würde der „Burgwart“ gefunden haben, daß in denſelben weder vondem beabſichtigten Ausbau der Vorgugne Giebichenſtein noch der Vorburg

(des jetzigen Domänengehöftes) die Rede iſt. Dies iſt um ſo erklärlicher,
als der Eigenthumsübergang der Objekte an die Stadtverwaltung
früheſtens im Jahre 1905, wahrſcheinlich aber erſt im Jahre 1910 ſich
vollziehen wird. Die Erwähnung der Rudelsburg iſt alſo nur erfolgt,
um klarzuſtellen, daß allein durch Schaffung einiger Sitzbänke einfachſter
Art im Freien eine gewiſſe Nutzbarmachung der Ruine erreicht werden
lann. Der Hinweis auf das Reſtaurant „Hundekehle“ hatte ledig
lich den Zweck, darzuthun, daß eine Gebäudegruppe in Gutsgehöfts
form ſich ſehr gut zu einem Reſtaurationsbetrieb in großem Maß-
ſtabe eignet. Jm Uebrigen können wir dem „Burgwart“ nur die
beruhigende Zuſicherung geben, daß die „guten Hallenſer“,
die in ihrer Stadt und aus ihrer Stadt ſchon ſo manches Eigen
artige und Bedeutungsvolle geſchaffen haben, auch die Frage der
Ausgeſtaltung der Burgruine Giebichenſtein wenn ſie der
maleinſt an ſie herantreten wird, zu einem objektiv ſo be
friedigenden Abſchluß bringen werden, daß vielleicht ſogar der
„Burgwart“ ſelber in ſeiner zehnjährigen Jubiläumsnummer mit
Befriedigung von den inzwiſchen zur genaueſten Durcharbeitung
und Durchreifung gelangten Abſichten Kenntniß nehmen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
2 Wernigerode, 18. Febr. (General von Lentze.) Schon

vor zwei Jahren hatte der Kommandeur des 17. Armeekorps, General
von Lentze, hier eine Villa gemiethet, welche jedoch nicht bezogen wurde,
da der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch nicht genehmigte. Wie das „Jntell.
Blatt meldet, hat der General zum 1. April in Haſſerode die Graf
Voſe'ſche Villa gemiethet.

St. Andreasberg, 17. Febr. (Winterfeſt und Schnee-
ſch u h w ettläufe.) Am Sonnabend nahmen die großen internatio
nalen Schneeſchuhkonkurrenzen ihren Anfang. Gleichzeitig fand hier
das alljährliche Winterfeſt ſtatt.

T Magdeburg, 17 Febr. (Auf Feſtung geſtorben) iſthier der Leutnant Bernhard von Raumer von dem in Verden
zarniſonirenden Artillerie Regiment Nr. 26. v. R. hatte eine ihm
wegen eines Piſtolenduells auferlegte Feſtungshaft zu verbüſen.

unmehr iſt nach einer Bekanntmachung des Königl. Amtsgerichts

in Verden über den Nachlaß des Verſtorbenen das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Leipzig, 17. Febr. (Von dem verſchwundenen
Juſtizrath und Notar Dr. Barth) von hier, dem früheren
Konkursverwalter der Leipziger Bank, iſt noch keine Spur zu entdecken
geweſen. Man vermuthet jetzt, daß er als eifriger Alpiniſt ſchließlich
ſeinen Tod in den tiroler Bergen geſucht und gefunden hat. Aus
dieſem Grunde wurde in jüngſter Zeit auch in tiroler Blättern für
ſichere Nachrichten über ſeinen Verbleib eine Belohnung von 1000 Mk.
ausgeſetzt.kutgen, 18. Febr. (Eine Belohnung) von 500 Mk.
ſetzt der ſächſiſche Juſtizminiſter für Ermittelung des Raubmörders
aus, der am Aſchermittwoch, den 12. Febr., die 67 Jahre alte ver
wittwete Zigarrenhändlerin Möſer ermordete.

Telegrammme.

Mark Hafer, märk. mecklenb. und pomm. feiner 164,90--171,00
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 159,00 bis
162,00 geringer 156,00 bis 158,00 Mai 158,00 A. Mais,
runder 126,00 134,00 frei Wagen. Weizenmehbl 00 21,50 bis
24,00 Roggenmehl 0 und 1 19,10 bis 20,230 Mai
19,50 Juli 19,50 A. Rüböl Februar 56,70 Br., Mai 55,50
Mark Br., Oktober 54,60--54,40 Spiritus 34,70 frei Haus.

Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 171,75 Juli
171,75 Roggen Mai 149,25 Juli 149,00 Hafer Mai
158,25 Juli 156,75 Mais Mai und Juli 132,25 Mehl
Mai und Juli 19,50 Rüböl loco 56,90 Mai 55,50
Oktober 54,40 A.
CentralStelle der Preuſſiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
18. Februar 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Berlin, 19. Febr. Der „Lok.- Anz.“ meldet: Der in
Paris verhaftete Direktor Schmidt von der TDreber-
trocknungs geſellſchaft iſt nunmehr auf deutſches Ge
biet gebracht und wird von Polizei-Beamten nach Kaſſel über
führt werden.

Heilbron, 18. Februar. Die engliſchen Kolonnen unter
Delisle und Fanſhowe eröffneten geſtern gegen eine ſtarke
Buren- Abtheilung unter De Wet bei Trommel,
30 Meilen nördlich von Reitz, ein Gefecht. 10 Buren und
ein fielen den Engländern in die Hände. Es heißt,
De Wet hätte den Buren Befehl gegeben, aus dem Wege zu
gehen, um den engliſchen Kolonnen auszuweichen.

Trieſt, 19. Febr. Jnfolge der andauernden Ruhe iſt das
Militär von den öffentlichen Gebäuden und Etabliſſements
zurückgezogen. Die Konſignirung der Garniſon iſt auf-
gehoben.

Wetter-Ausfichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. (Nach druck verboten.)

Donnerstag, 20. Februar Wolkig mit Sonnenſchein,
Tags angenehm, Nachts kalt, ſtark windig.

Freitag, 21. Febrnar: Wenig verändert, heiter, ſtark
windig.

Wafferftände. gbedeutet üder, unter Rull). a Waag
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Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Jn der am
Montag ſtattgefundenen Sitzung des Auſſichtsraths der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei wurden die Bilanz und das Gewinn
und Verluſt-Konto für 1901 zum Vortrag gebracht und beſchloſſen, der
am 19. März ſtattfindenden General- Verſammlung die Ver-
theilung einer Dividende für 1901 von 28 (gegen 36 5 im
Vorjahre) bei ebenſo reichlichen Abſchreibungen wie im Vorjahre
vorzuſchlagen.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Februar 1902.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 berechnet 1 047 714 000 Zun. 28 386 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen 26 176 000 Zun. 2 322 000
3. do. an Noten anderer Banken 10 717 000 Abn. 468 000
4. do. an Wechſeln „T7I7 625 000 Zun. 80 000
5. do. an Lombardforderungen 62573 000 Abn. 1 975 000
6. do. an Effekten 553 685 900 Abn. 9 993 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 102 250 000 Zun. 10 504 900

Paſſiva.8. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 40 500 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1107 756 000 Abn. 41 727 000
u d der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten e 678 998 000 Zun. 70 031 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 486 000 Zun. 552 000

Tages-Marktberichte.
Berlin, 18. Februar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
loco märk. 173,00 175,00 c. ab Bahn, Mai 171,25 171,00
Roggen loco märk. 146,50 147,00 ab Bahn, Mai 149,00 Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 134,00--137,00 ſchwere 138,00 146,00
Mark, ruſſ. 133,00 136,00 Hafer, loco märk., mecklenburg.
und pomm. feiner 165,00 172,00 märk. mecklenburg.,
vomm. preuß. poſen. und ſchleſ. mittel 160,00 164,00
geringer 157,00--159,00 Mais, amerik. mixed 127,00--135,00 A.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 173,00--181,90 c Weizenmehl
00 21,50 24,00 Roggenmehl 0 und 1 19,(0--20,15 A. Weizen-
kleie, grobe 9,80--109,20 feine 9,20 9,60 Roggenkleie 9,40
bis 10,00 A. Mittagsbörſe Weizen Mai 171,25 172,50--171,75
Mari, Juli 171,25--171,75 A. Roggen Mai 149,00 149,50 149,25

eizen Roggen Gerſte afer
Uckermark 175 181 141 144 130--150 145 166
Mittelmark, Priegnitz 156 175 140--144 132--136 150 168
Reumark 165 175 140--143 130 143 140 160
Lauſitz 172--178 140--147 130 140 154 160
Magdeburg 161 178 142 150 152 172 158--164
Altmark 166 172 138 143 144- 150 152--162
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159 174 138 146 150--156 150 167

do. weſtl. d. Mulde 160 176 140 155 145--175 154 175
Erfurt 160--175 148--158 150 180 159 170
Stettin (Vezirk) 177--178 146 148 136 152
Greifswald (Plag) 173 144 132 148Danzig 182 148 128 33 150 15Thorn 182 150 154 123 130 145 152Königsberg i. Pe. 176 140-1475 1284 149--152
Allenſtein 171 178 148 150 147- 149 156 160
Breslau 163 176 144--150 124 142 143 149
Freiburg 169 176 143 150 135--142 141 148Neuſtadt (O.-Schl.) 170 176 139 144 129 134 144 150
Strehlen 153 171 141- 1473 131-142 140 145
Poſen 170--180 143--148 120--134 141153
Bromberg 179 153 155 122--126 147 150
Gneſen 178 148 132 146Bojanowo 1773 1473 135 145Kiel 170 175 142 145 140--143 150 155Reumünſter 165 172 135 142 135 142 145 155
Hannover Süd 163 170 142--148 145--180 150 175

do. Elbe Weſer 174 180 140 145 132 165 177
do. Weſt 165--166 125--152 130 131 147 161Münſterland 160 166 141 148 160 165 168

Weſtfäl. Jnduſiriebezirke 165--173 138--145 131-133 160-168

Sauerland 163 145 z 164Paderbornerland 165 142 150 164
b) Nach privater Ermittelung

Stadt 55 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. v. I.

Berlin 175 147 160Stettin 178 148 136 152Königsberg i. Pr. 174 141 139 153Breslau 177 150 142 149Poſen 180 148 134 147Hannover 168 148 166Neuß 166 138 160Mannheim 1783 150 J 162xHamburg 175 146 dRaps: Breslau 265 K.
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Matk per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 18. Febr., am 17. Febr.
Von Newyortk nach Berlin Weiz. loko 884 Cts. A177,50.178, 00

Chieago Febr. 759, Cts. „168,00 168,75
Liverpool Närz 6 ſh. 2 e d. 181,25 180,25
Odeſſa loko 89 Kop. 169,50 169,50NRiga z Iloko 94 Kop. 172,25 172,25

Jn Paris 178,25 173,50Köln März hl. fl.Newyork nach Berlin Rogg. loko 664 Cts. 151,00 151,75

Odeſſa 149,50 149,50i loko 80 Kop. 153,75 153,75
Amſterdam nach Köln März 132 l. fl. „145,75 145,75
Rewyork nach Berlin Mais Mai 66 Cts. 133,00 133,25

Magdevburg, 18. Febr. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbiriff 165--169
Sommerweizen 164 168 Rauhweizen fehlt. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
159 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 169 168
gute Cbevaliers 168 173 A. Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer 158 162
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200--220 je nach
Qualität. Mais nur in runder Waare zu 127--129 am
Matkt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.

Magdeburg, 17. Febr. Dün ge und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,30
ſchwefelſaures Ammoniak 20 61 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 AC, ammoniak. Superpbosphat 9 9 7,35
Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas-
mehl 7,40 Ac, Erdnußtuchenmehl 53--56 5 7,00 Ac., Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 A. Kokoskuchen deutſche 6,80 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,75 ReisFuttermehl 24--27
5,10 Rapskuchen 38--42 4 5,60 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 18. Februar. Weizen feſt, bolſtein. loes 175--182,
Hard Winter Nr. 2 138, Roggen feſt, ſüdruſſiſcher rubig, cif.
Hamburg 110, loco mecklendurgiſcher 145--152. Mais
feſt, 136, runder 101. Hafer feſt. Gertte feſt.

Wien, 18. Februar. Weizen per Frühjahr 9,70 Gd., 9,71
Br., per Mai Juni 9,70 Gd., 9,71 Br. Roggen ver Frühjahr
8,04 Gd., 8,06 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver
MaiJuni 5,67 Gd., 5,68 Hr. Hafer ver Frühjahr 7,96 Gd., 7,97
Br., per Mai-Juni Gd., Br.BVeſt, 18. Februar. Weizen loeo beſſer, do. per April 9,54
GEd., 9,55 Br., do. per Oktober 8,46 Gd., 8,47 Br. Roggen ver
April 7,89 Gd., 7,90 Br., per Oktober 7,02 Gd., 7,04 Br. Harer
ver April 7,67 Gd., 7,68 Br., per Oktober 6,36 Gd., 6,37 Br.
Mais per Mai 5,36 Gd., 5,37 Br., per Juli 5,50 Gd., 5,52 Br.

London, 18. Februar. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Weizen feſt, Roggen feſt,Autwerpen, 18. Februar.
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Amſterdam, 18. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 132, per Mai

Paris, 18. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver
per Februar 21,30, ver März 21,65, per März- Juni 22,05. ver
Mai- Auguſt 22,35. Roggen ruhig, per Februar 15,25, per Mai-
Auguſt 15,25.

Paris, 18. Februar. (Schlußbericht.) Weizen träge, ver Februar
21,20, per März 21,60, ver März- Juni 22,00, per Mai- Auguſt 22,40,
Roggen ruhig, ver Februar 15,15, per Mai- Auguſt 15,25.

New-Vork, 18. Februar. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 885/, per Februar ver März 84 ver Mai 84 ver
Juli 84. Mais ver Februar per Mai 66*/, per Juli 66
Mehl 2,95 Getreidefracht 1X.

Chieago, 18. Februar. (Telegr.) Weizen ver Mai 78x,
per Juli 78 Mais ver Mai 611.

Zucker.
Hamburg, 18. Februar. (Schlußbericht.) RüdeneRohzuckes



J. Ptovukt Baſis 8897, Rendemenr nege Uſance, fret an Bord Ham-
burg per Februar 6,72, ver März 6,77, ver Mei 6,92x, per Auguſt
7,20, ver Oktoder 7,32, per Dezember 7,47. Behauptet.

London, 18. Februar. 964 Proz. Javazucker loco 8 nom.,
Näben Rohzucker loco 6 sh. 8 d. Käufer.

Kaffee.
Harmburg, 18. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 30,25, Mai 30,75, September 31,75, Dezember 32,25.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 18. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,00 G., Mai 30,50 G., September 31,50 G.
Dezember 32,25 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 18. Februar. JadaKaffee good ordinarv 35.
Havre, 18. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewiHork

ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Points niedriger. Rio 18 000 Sack,
Santos 29000 Sack. Zufuhren für zwei Tage.

Havre. 18. Februar. (Schlußdericht.) Good average Sankos
Februar 36,25, März 36,25, Mai 37,00, September 38,25, Dezember
38,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
Hamburg, 18. Februar. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 8,70 Br.
Autwerpen, 18. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type.

weiß loco 174 bez., Br., do. ver Februar 172 Br., do. per März
178, Br., do. per April 172/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 18. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refind
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen 17. Februar. Brannkwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Bronntwein 45 Vol.-90
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 18. Februar. Spiritus ſtill, Februar 14 Br., 13
G., Februar-März 14 BVr., 13 G., März-April 14 Br., 13 G., April
Mai 14 Br., 13 G.

Paris, 18. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
war 26,25, März 26,50, Mai- Auguſt 27,75, September-Dezember

Hülſenfrüchte.
MagdeF u, 18. Februar. Ervbſen, gelbe zum Kochen 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—34,00 Mk., Linſen 18,00
bis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 18. Februar. Rüböl loco 61,00, Mai 58,50.
Hamburg, 18. Februar. Rüböl ruhig, loco 58,00.
Hamburg, 17. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 46 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 472/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 472/, Mk., do. do. Choice Grocery 472, Mk.,
div. Marken 474--471 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 18. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,70, do. Rohe und Brothers 9,75.

Paris, 18. Februar. (SchiußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 66,50
März 66,50, Mai- Auguſt 66,25, Sept.Dezbr. 65,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Februar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl

14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 17. Febr. Kartoffelſtärke 144--148/, Mk., Lieferung

MärzApril 14 142 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--154 Mk.,
Lieferung März- April 15—154 Mk., Superior-Stärke 15--154 Mk.,
Superior-Mehl 154 158/, Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 18. Februar. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eier.e Magdeburg, 18. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis
1,04 Mk., von der Keule 1.40--1.60 Mk. Bauchfleiſch 1,20-- 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40--4,20 Mk.

iſche.
e Hamburg, 17. Febr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 115 bis
140 Pfg., ſleine 80--100 Pfg., Seezungen, große 180 190 Pfg.
kleine 130--140 Pfg., däniſche 170--180 Pfg., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 25—-35 Pfg., Rothzungen 30--40 Pfg., Schollen,
große 25— 45 Pfg., mittel 25—45 Pfg., kleine 20--30 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30--40 Pfg., mittel 25--35 Pfa.,
kleine 12- 20 Pfg., Cabliau, große 10--20 Pfg., kleine 8--12 Pfg.,
Seehechte 30--35 Pfg., Lengfiſch 8—10 Pfa., Blaufiſch 6--8 Pfg.,
Knurrhähne 8--12 Pfg., Dorſch 10--22 Pfg., Rochen 12--13 Pfg.,

2

„75.
Paris, 18. Februar. (Schlußbericht.) Sviritus ruhig, Februar

26,00, März 26,50, Mai- Auguſt 27,75, September-Dezember 28,50.
Elblachs Pfg., Lachs, roth. Pfa., Silberlachs Pig.,
Lachsforellen 150——250 Pfg., Zander 55--70 Pſg., Flußhechte 80 bis

85 Pfg., Schnepel Pfg., Barſe 30--3525-—35 Pfg., Hummern, lebende 240--250 Pfg. Vſa Veatſet

Magdeburg, 18 gen in 5 6,50-7,20 M18. Februar. Richtſtro -7,ſtroh 5,50-—-6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg. Arung

v 18. dern al wolle Etetg. Upland
remen, 18. Februar. Baumwolle. Stetig. nd mien r 18. F SchlußV s v rn
iverpool, 18. Februar. (SchlußBericht.) Baum wUmſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Weite

Tendenz: Williger.
Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.

Per Februar 4 Verk.Preis, Per Juni Juli 4 Käuferprei
Feb.-März 4 Käuferpreis, JuliAuguſt 4* Käuferpreiz
MärzApril 4 Käuferpreis, Aug. Sept. 42 Käufervreig
April-Mai 42 Käuferpreis, Sept. Okt. 422 Verk.-Prei
MaiJuni 4 Käuferpreis,“ Okt.-Nov. 42 Verk.-Prei

Antwerpen, 18. Februar. Wolle. LaPlataZug TypeApril 4,22 Käufer, Oktober 4,30 Käufer. Behauptet. e 2
Havre, 17. Februar. Abends. Wolle. Februar 12400

September 129,50. Tendenz: Stetig.
Metalle.

Amſterdam, 18. Februar. Bancazinn 69
London, 18. Februar. Silber 257/6 Lſtrl., ChiliKupfer 55Lſtrl. per 3 Monate 55/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 5

Lſtrl., Zinn 117 Lſtrl., Zink 177 Lſtrl.
Glasgow, 18. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh. 7 d. Warrants Middlesborough 47 sh. 81
Düngemittel.

Hamburg, 17. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco
Lager 10,00.

Nio de Janeiro, 17. Febr. Wechſel auf London 11

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Epreqh
Kanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anu die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

G.wÄNOASTSGAG.SA e n
W r o e m a m m W e a anKkgesenaft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilaags,
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